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So handelte sıch bei der Miıtarbeit 1mM ORK letztlich ber dıe Beziehungen kühlten sıch weıter ab, seıtdem die
iıne Verlängerung der sowJetischen Außenpolıtik. Es katholische Kırche ohne konstruktive Kontaktaufnahme
oing darum, die sowJetische Außenpolitik (Zz. aber auch miıt dem Patrıarchat iıne eigene Kırchenstruktur iın der

in Sachen Religionsfreiheit und Menschenrechte die zusammenbrechenden 5SowJetunion autbaute CIl
Innenpolıitık) als human und triedensorientiert verkau- jedenfalls dıe Orthodoxen, AaUS Rom wırd dem wıderspro-ten und kritische westliche Stimmen als ügen dıffa- chen. Bıtter vermerkt INa  z be] der ROK, da{fß der Kern
mileren. katholischer Gemeihinden 1ın Rufsland nıcht mehr pol-

nısche oder deutsche Greıise, sondern Junge Russen sındDer Dıialog der RO mı1t den protestantıschen Kirchen
(etwa die Arnoldshainer Gespräche mıiıt der EK  > und die Vertreter tast durchweg der Intelligenz, dıe 1mM Freundes-

kreıs miıss1ıonarısch wırken. Da das orthodoxe Patrıar-Zagorsker Gespräche mıiıt dem Kırchenbund der DDR) chat allergisch autf diese katholischen Aktivitäten 1C4-durch 1ne ZEWI1SSE Schräglage bestimmt. Von
evangelıscher Seıite übersah I11all SCII, da{ß$ be] aller pPCI- o1ert (mıt Vorwürtfen und Anklagen der Proselytenma-

chere!] USW.),; hängt ZU Teıl damıt ZUSAaMMCN, da dersönlichen Sympathıe und Wertschätzung der Protestan-
t1smus ın orthodoxen ugen nıchts anderes darstellt als Katholizismus 1n der trüheren SowjJetunion sıch wenıger

als der römische, sondern als der polnısche Katholizıismus1ne Häresıe. Von Gesprächsteilnehmern wurde denn präsentiert. Wer dıe komplizierten und belasteten Bez1e-auch das wirkliche Interesse der russischen Vertreter
den Gesprächen als relatıv gering geschildert. Der russ1- hungen zwıschen Russen und Polen kennt, den wırd die

heftige Reaktion auf russısch-orthodoxer Seıite vegenüberschen Seılite ving iın erster Linıe darum, überhaupt
Kontakte mıiıt dem Westen haben und Fınanz- und dem Eınstieg der katholischen Kırche mı1t polnıscher

Akzentulerung autf orthodoxem Boden nıcht CI WUuNN-Sachunterstützung AaUS Deutschland erhalten. dern. Bıs auf den Bischof 1n Novosıibiırsk, den Deutschen
Die Bezıehungen zwıschen katholischer Kırche und RO Joseph Werth AaUus Karaganda, sınd alle katholischen
haben 1ne andere Qualität. S1ıe sınd kontroverser und Bischöte auf früher sowJetischem Boden Polen und sınd
schwieriger als den Protestanten. In den etzten Jahren fast alle Priester, auch die deutschen, mıittlerweiıle
hatten sıch relatıv ZzuLe Kontakte zwıschen dem Vatıkan Angehörıige polnıscher Orden
und dem Moskauer Patrıarchat angebahnt. Diese Beziehungen der RO  R anderen Religionsgemeinschaf-
wicklung kam ZZUL Abbruch, als dıe Moskauer Kırche ten 1mM Lande o1bt VOrerst wenıge. Zu den (überwıegend
teststellen mußßte, da Johannes Paul IL nıcht bereıt Wal, deutschen) Lutheranern o1bt zute Kontakte. Den Bap-
den Beziehungen Moskau bzw AA Orthodoxie tisten, Pfingstchristen hingegen wırd nachgesagt, da{ß
die griechisch-katholischen Unierten ın der Ukraine S1Ce den Orthodoxen Proselyten machen dıe Reak-
opfern. Als sıch Rom für die unıerten Ukrainer (obwohl tionen sınd entsprechend schmer7z- und zorngepragt.
nıcht unbedingt mıt voller Kraft) einsetzte, seıtdem diese Es ware Zewnfs beglückend, könnte dıe Russısch-Ortho-
sıch Mıtte der 600er Jahre als 1ne beachtliche Kraft erwıie- doxe Kırche Z geistigen Gesundung des yequäalten Rufßs-
SCI1 und selt Dezemebr 1989 wıeder öffentlich auftreten and Wesentliches beıitragen. Dem, der durch das Land
durften, 1sSt das Klima zwıschen Vatıkan und Russıischer reist, kommen allerdings Zweıtel, ob S1C Jetzt dazu iın der
Kırche abgekühlt. Der Versuch des Papstes, ın den endlo- LE 1St. Zu tief sıtzen die Wunden, die iıhr das SowjJetre-
SC  e Streitigkeiten zwischen Anhängern des Patriarchats sime geschlagen hat ber vielleicht kann das Wunder, auf
und Unıierten, meıstenteıls rühere unılerte, se1t das INnan 1n Rufsland und allmählich auch außerhalb Rufßs-
1946 aber VO den Orthodoxen benutzte Kirchen geht, lands als eINZ1g möglıch scheinende Kettung hofft,
die ukrainischen Unierten eıner ma{isvollen Gangart aller Schwäche und iınnerer Schwierigkeiten VO der Rus-
bewegen, wiırd ‚War VO Patriarcht anerkannt. sisch-Orthodoxen Kırche ausgehen. erd Stricker

Fristenregelung un Pflichtberatung
Eın Diskussionsbeitrag ZUur anstehenden Neuregelung des 218
Daf sıch der Deutsche Bundestag bei der durch den Fını- dıe FEinführung eiInNer Pflichtberatung ım Falle einer Fr1-
ZUNGSVENLYAGY notwendıig gewordenen gesetzlichen KRege- stenregelung ab Beide sınd ıhrer Meınung nach fachlich
lung des Abtreibungsstrafrechts für 2INE Fristenregelung und ethisch nıcht miıiteinander vereinbaren. Frayu
oder 2INnNe ıhr nahekommende Indikationsregelung PNL- Buschmann Mar hıs ıhrer Zurruhesetzung Leıterıin des
scheiden WIrd, ıst wwahrscheinlich. Was geschieht AAannn mMAt Referats Famıilıenhilfe ım Deutschen Carıtasverband.
der Beratung, dıe ın allen vorliegenden Gesetzentwürfen
aufßer dem chancenlosen UO  x PDIS und Bündnıs 90/Duie Die Diıiskussion den richtigen Weg oder VO  z eıner
Grünen 2Ne wichtıge Rolle spzelt® Aus ıhrer langen Erfah- Mehrheit der Bundestagsabgeordneten akzeptierenden
VUNZ INLE der Beratungsbraxıs lehnt Elisabeth Buschmann Weg 72008 stratfrechtlichen Regelung des Schwangerschafts-
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abbruchs erhitzt Recht dıe (Gsemuüuter vieler Menschen. fen der verschiedensten Art, die VO der Intormatıon über
Unsere Gesellschaft kannn und dart sıch nıcht AUS der Niet- Rechtsansprüche und deren Realisierung bıs vielfälti-
antwortung verabschieden, WE den Schutz des CIl soz1alen Hılten (späatere Versorgung des Kindes,
ungeborenen Lebens geht. Vielmehr oilt CI ıhn sıchern Abschlufß der Ausbildung, Sıcherung der Arbeıtsstelle,
über bessere sozıale Rahmenbedingungen für Mütter, Kontaktaufnahme den Eltern USW.) und tinanzıellen
Kinder und Famılıen, über ıne lebensbejahende Einstel- Hılten reichen Z Bundesstiftung Multter und Kınd

Schutz des ungeborenen Lebens, Landesstiftung, kom-lung der Menschen und als Grenzmarkıerung über das
Strafrecht. Bel einer stratrechtlichen Regelung annn LT munale Hılfsfonds, diıözesane Hılfsfonds, Spenden). Für
dıe medizinısche Indiıkation 1in der Abwägung gleichwer- die Entscheidungsfindung, 1aber auch Z Durchtragen
tıger Rechtsgüter (Leben der Multter un Leben des UNnSe- der Entscheidung sınd indıyviduelle Hıltfen als AÄAntwort auf
borenen Kındes) eiınen Rechtfertigungsgrund darstellen, iındıviduelle Notlagen unerläfßlıich. Beratung und Vermiıitt-
während iıne psychosozıale Notlage als Strataus- lung VO Hılten als integratıver Prozefß sınd angewı1esen
schliefßungsgrund gelten kann, WeNn die Notlage „e1IN1- auf ıne Vertrauensbeziehung. Außerdem MU: dıe Ratsu-
yermafßen objektiv“ durch eınen Dritten (Z eiınem chende dıe Gewißheit haben, da{fß S1Ee be] Bedart auf iıne
ATZU der nıcht den Schwangerschaftsabbruch vornımmt) langfristige Begleitung bauen kann.
testgestellt und ın der Schwere der medizinıschen Indı- Beratung in der Regel die frezwillige Inanspruchnah-katıonmwird. Diese Anmerkung macht deutlıch, durch die Ratsuchende OTrTaus Probleme und Kon-da{fß der Mehrheitsentwurf der G1B /OSU auch be] NWiir- tlıkte belasten 1mM allzemeınen sehr, da{fß alle Hoffnungdıgung der posıtıven Weıiterentwicklung der Jjetzıgen für deren Lösung 1n einer intensıven Beratung gesehenGesetzeslage ın den alten Bundesländern (Z:5 keıine
soz1ıale Beratung durch den Ärzt,; Beratung VO  e Indıkatı- wiırd. Deshalb 1St die Ratsuchende besonders motivıert,

die Beratung für sıch als notwendig akzeptieren. Dieseonsteststellung, Nötigung ZAUU Schwangerschaftsabbruch Freiwilligkeit un! die Motiıvatıon Z Beratung 1St 1n allendurch eiınen Drıtten, Vater des Kındes, als Straftatbe- Fachbereichen Z Eheberatung, Erziehungsberatung,stand) orofße Mängel aufweist @ keine Bezugsgröfße Suchtberatung) ein unaufgebbares Prinzıp. Dıiıesfür die psychosozıale Indıkation, Indikationsteststellung mehr, als dıe Beratung sıch me1lst auch auf das sehr PCI-und Schwangerschaftsabbruch durch denselben Arzt sönlıche Innenleben der Ratsuchenden ezieht und VOmöglicherweıse 1n direktem zeitlichem Zusammenhang). ıhr die Bereitschaft Z Oftenheıt 1mM BeratungsprozefßBe1 allen Gesetzentwürten mıt Ausnahme dem der PIIS ertordert.und dem des Bündnıs 90/Duie Grünen, die ıne völlige Wenn be1 der Beratung V der Voraussetzung der rel-
Freigabe des Schwangerschaftsabbruchs für richtig halten willigkeit abgewichen wiırd, mussen sehr gewiıchtıigespıelt die psycho$oziale Beratung ıne wichtige Rolle Gründe und besondere Rahmenbedingungen vorhanden

se1n. Be1l Eınführung der Pflichtberatung 1mM Jahr 1976 War

ausschlaggebend, den Schutz des ungeborenen KındesW as annn dıe Beratung ZU Schutz
durch die Beratung verbessern und die Hemmschwel-des ungeborenen Lebens und ZUur le, die viele Frauen NC  — Inanspruchnahme der BeratungHıltfe für die Tau tun” haben, überwinden. ach den Erfahrungen katholi-

Beratung baut auf einer professionellen, ZW1- scher Beratungsstellen 1St die tehlende Freiwilligkeit be]
der bisherigen Indikationsregelung eın unüberwindba-schenmenschlichen Bezıiehung auf, die der betroffenen
CS Hındernıis tür ıne vertrauensvolle Beratung. Berate-Multter Z Wahrnehmung ıhrer vollen Sıtuation verhel-

ten soll (zZ außere Gegebenheıten, Eınstellung AA
rinnen haben vermocht, schwierıgen Bedingun-
gCH den ertorderlichen Freiraum für die Mıtwirkung derSchwangerschaft und ZU ungeborenen Kınd, Ertahrun- Ratsuchenden schaften. Andere Träger VO Beratungs-

CIl m1t der eıgenen Lebensgeschichte, eigene Lebensper- stellen sehen die Chancen der Pflichtberatung auch be]spektive, Vorstellung über-die Mutterrolle, Beziehung der Jjetzıgen Indikationsregelung als nıcht vegeben Fur
A0 Partner, Nal und Eınstellungen SOWI1e Gründe, die
sıch auf den Wunsch nach Schwangerschaftsabbruch oder S1C 1St dıe Pflichtberatung i1ne Zwangsberatung. [)as

macht iıhre negatıve Einschätzung mehr als deutlich!auf das Leben des Kindes beziehen).
Viele Frauen geraten durch die Schwangerschaft iın Panık, Dıie Erfahrungen der VErTSANSCHLC 165 Jahre zeıgen, da{fß
die den Bliıck auf die volle Realıität verstellt. In dem PTO- VO den Trägern der anerkannten Beratungsstellen ıne
e{ ®haften Geschehen der Beratung kann 1ne bessere breite Palette des Beratungsverständnisses vertrketfen wiırd.
Transparenz ermöglıcht werden, iındem dıe verschiedenen Während das Selbstverständnıis der katholischen era-
Aspekte gemeınsam sortlert und gewichtet werden. Dar- tungsstellen VO Deutschen Carıtasverband und Soz1al-
über hınaus kann dıe Beratung 1aber auch dienst katholischer Frauen MIt Ziel und Auftrag der
Gesichtspunkten verhelfen, dıie das ungeborene Kınd Pflichtberatung ach dem (zesetz und dem Urteil des
und dıe Lebensperspektiven VO Multter und Kınd oder Bundesverfassungsgerichts übereinstimmt und die Bera-
dıe Verstärkung der posıtıven Eınstellung der Multter ZU tungsstellen sıch damıt explizıt für den Schutz des uNnge-
Kınd betreffen. borenen Kindes und für dıe Tau einsetzen, trıfft dies tür
In nıcht wenıgen Fällen benötigen die Ratsuchenden Hıl- manche Beratungsstellen anderer Iräger nıcht S1e leh-
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HCM ıne „Zielvorgabe“ ab Dies trıtft auf Pro Famılıia und Be1 eiıner Fristenregelung (oder „Pro-forma-Indıikations-
Arbeiterwohltahrt ebenso W1e€e auf manche Beratungs- regelung“), in der dıe letzte Entscheidung für den
stellen der Diakonie. Neben einer wertneutralen Bera- Schwangerschaftsabbruch auch tür dıe Indikations-
LuUunNg, dıe den Schwangerschaftsabbruch als 1ne mögliche teststellung be] der Frau lıegt, 1sSt dıe Voraussetzung für
Strategıe ZAUIT: Konfliktlösung ansıeht, o1bt das engagıler- 1nNe Pflichtberatung ıne völlig andere. Es wiırd der Hau

Zzugetraut zugemute die Verantwortung für denEıntreten VO  e} Berateriınnen und Trägern dıe
gesetzlıchen Bestimmungen des Y StG B So 1St ın Schwangerschaftsabbruch ganz alleın Lragen. Da dıe
eıner Stellenausschreibung VO Pro Famılıia für 1ne era- Fristenregelung 1ne objektive Notlage nıcht Z Bedin-

Natürlich wünschen WIr u1l$s 1ne Frauterın lesen: SUuNs e1nes Schwangerschaftsabbruchs macht, stutzt dıe
mı1t teminıstischem Blick und 1nNe klare Haltung Pflichtberatung zewollt oder ungewollt dieses dSystem.
den 215 Im Folgenden wırd versucht, ernsthafte Fragen, die be]
Viele dieser Beratungsstellen lehnen auch die Vermittlung Überlegungen Z Pflichtberatung 1m Rahmen einer Frı-
VO Hılten ab, sSEe1 dıes AUS methodischen oder AUS ideolo- stenregelung ımmer wıeder gestellt werden, behandeln:
yischen Gründen (z Bundesstittung). S1e sehen 1in der Werden Frauen unabhängıg VO jeder gesetzlıchenVermittlung VO Hıltfen 1M Beratungsprozels die Getahr
der Manıipulatıon der Frau oder eın „Abkaufen“ des Kın- Regelung mehrheitlich ambivalent seın gegenüber der

Entscheidung 200 Schwangerschaftsabbruch, und lıegtdes Nıcht wen1ge Beratungsstellen gehen davon AauUs, da{fß darın die Chance der Pflichtberatung, der Tau eiıner
LLUT das Z Inhalt der Beratung gemacht werden darf, verantwortlichen Entscheidung verheltfen? Dazu 1St
W ds dıe HNan VO sıch AUS einbringt. Be1 eıner Pluralıtät testzustellen: Dıie Sıtuation der Frau und damıt derder Beratungsstellen 1m Einzugsgebiet C dıe rau jede
ernsthaftte Reflexion über Schwangerschaftsabbruch oder Pflichtberatung andert sıch bel der Fristenregelung, weıl

ıhr und ihrer Umwelt bewulfßt ISt, da{ß S1e alleın dıe Ent-Leben des Kındes vermeıden, da die Beratungspraxı1s, W1€ scheidung tür oder den Schwangerschaftsabbruchoben geschildert, welIlt auseinanderdriftet und das ohne trettfen hat Der Entscheidungsprozelß wırd daher inAberkennung der staatlıchen Anerkennung durch dıe der Regel schon VOL dem Auftfsuchen der BeratungsstelleAufsichtsbehörden! So entsteht heute schon der Eın-
druck, da{fß die Pflichtberatung als staatlıche Auflage abgeschlossen SeIN. SO wırd die Pflichtberatung vieltach

eıner reinen Formvorschrıift, die VOT dem Abbruchobsolet geworden ST ertfüllen 1St. 7Zudem wırd S1e VO sehr vielen Frauen als
unzumutbare Hürde empfunden; Unterstützung tinden
sS1e darın VO vielen Frauengruppen.Hat dıe weıtere rechtliche Regelun

des Schwangerschaftsabbruchs Einfluf(ß Haben unentschiedene Frauen „Schwellenangst VOTL

aut die Beratung? der Beratungsstelle“, und kann dıe Pflichtberatung helfen,
diese überwınden? Darauf 1sSt antworten, da{fß dıe

Be1l der bisherigen Indikationsregelung 1in den alten Bun- Schwellenangst vermutlich nıcht Sanz abzubauen LISt. Sıe
die Strafaus-desländern sollte versucht werden, könnte allerdings durch e1in besseres Ööftentliches Klıma

schließungsgründe durch den Arzt „einıigermaßen objek- tür 1ne treiwillige Beratung vermındert werden.
1V  CC festzustellen, während dıe Beratung durch dreı wich- Kann dıe Pilichtberatung den Frauen helten, die
tıge Aufgaben gekennzeichnet 1sSt.

Dıie Frau ın iıhrer Not nehmen, ıhr den Weg Z 0
massıvem Druck des Partners Z Schwangerschaftsab-
bruch stehen? In diesen Fällen kann die Beratung derKınd erschliefßen, unabhängıg davon, ob iıne Indikation Frau War helten, ıhren eiıgenen Wunsch klarer erken-vorliegt oder nıcht. Beratung und Vermittlung VO Hıl-
NCI, dem Partner gegenüber kannn die Frau sıch 1aber be]ten als eın integratıver Prozefß ann dıe Entscheidungs- der getroffenen Entscheidung nıcht auf dıe Beratungsstel-fiındung erleichtern. Die Beratung ann aber keinestalls

die Entscheidung darüber ENSCLZEN: ob eın Straftaus- le eruten. Diese Entscheidung liegt allein iın ihrer Mer-
antwortung, und das weı(ß auch der Partner.schließungsgrund vorliegt oder nıcht.

Die Beratung soll arüber hınaus der Multter helten, die Ist dıe Pflichtberatung letztendlıch doch zumutbar,
Ablehnung eiıner Indikationsteststellung durch den auch WEeNnNn vielleicht auf diesem Weg LLUT relatıv wenıge
Arzt akzeptieren und auch das ınd anzunehmen. Frauen eiınem echten Reflexionsprozeis finden, S1Ce sıch
Beratung und Hılfe für Frauen nach Schwangerschafts- des Kıindes wiıllen, 1aber auch ihrer selbst wiıllen,
abbruch. (Dıes aber 1St nıcht Teıl der Pflichtberatung.) den Schwangerschaftsabbruch entscheiden? Dazu

Unter den Voraussetzungen einer echten Indıkationsre- 1STt bemerken: [DDas Instrument der Pflichtberatung 1St
gelung hat die Pflichtberatung eınen berechtigten Platz, nıcht 1UrIdes weıthın vorher abgeschlossenen Fa
WEn dıe Träger der Beratungsstellen sıch mMI1t dem scheidungsprozesses be] der Fristenregelung ın rage
Gesetzgeber auf eın Grundverständnis ıhrer Arbeıt VeEeI- stellen, sondern auch TI des 1mM Grundsatz ditterie-

renden Selbstverständnisses der Beratungsstellen. Vieleständıgen. Iso mu{fß ıne Pflichtberatung gewährleisten,
dafß dıe Ratsuchenden ın allen Beratungsgesprächen Beratungsstellen lehnen die Ziel- und Aufgabenum-
einer 1: nehmenden Reflexion ıhrer Entscheidung schreibung der Beratung ZUuU Schutz des ungeborenen
kommen, dıie dem Lebensrecht des Kındes gerecht wiırd. Lebens durch den Gesetzgeber a1b und erklären die
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Pflichtberatung ZUr Zwangsberatung. Wer aber die era- Erwagungen, sondern 1St durch den Blick auf das Bundes-
tung als Zwangsberatung versteht, Annn den VO (seset7z- verfassungsgericht bestimmt. Es dürfte 1aber nıcht ausrel-
geber intendıierten posıtıven Beıtrag F: Lebensschutz chen, WE das Gesetz War autf dem Papıer verfassungs-
kaum eısten. gemäfß ware, der Gesetzgeber aber iın auf nımmt, da{ß

Kann die wertneutrale Beratung durch gesetzlıche viele Beratungsstellen den gesetzliıchen Auftrag unterlau-
ten. Dıies wıegt 1insoweıt mehr, als dıe Beratung denAuflagen bzw. durch u umschriebene Aufgaben der stratrechtlichen Schutz sollBeratungsstellen auf das Ziel des Schutzes ungeborenen Wenn dıe Pflichtberatung 1mM Rahmen eıner Fristenrege-Lebens testgelegt werden? Dıie Erfahrungen MI1t dem heu- lung Z einzıgen „Vorschaltstation“ Vl dem Schwanger-tıgen pluralen Beratungssystem zeıgen, da{ß viele Bera-

tungsstellen sıch bısher nıcht den Auftrag des (sesetz- schaftsabbruch gemacht wırd, stellen sıch auch schwer-
wıegende ethische Fragen. Diese mussen VO Fachleutengebers und des Bundesverfassungsgerichts gehalten un: ebenso edacht W1€ beantwortet werden.sıch in der Offentlichkeit auch anders dargestellt haben

Beratung 1St eın sehr vertraulicher Vorgang Wenn die
Beraterinnen und dıe Träger der Beratungsstellen nıcht Beratung annn 11UTr treiwillig se1n
VO Inhalt des gesetzlichen Auftrags überzeugt sınd, Wıe bereıts erwähnt, 1St Beratung eın sehr empfindlichesannn die Beratung nıcht 1mM Sınne des Lebensschutzes Instrument, S1€e ann VO Politikern nıcht verordnet Werlr-epragt se1InN. den, WECNN die Rahmenbedingungen nıcht stimmen. Das

Kann dıe gesetzlıche Beratungspilicht der Offentlich- oilt ebenso tür dıe Indıkationsregelung, 1St aber in den
keıt verdeutlichen, W1e€e schwer dıe Entscheidung PIO oder Auswirkungen nıcht schwerwıiegend W1€ be] der Frı-
GONLAa Schwangerschaftsabbruch wıegt un:! dadurch ZUr stenregelung. Be1 eiıner Fristenregelung An 1LLUr das
Prägung der oöffentlichen Meınung für den Schutz des Angebot einer treiwilligen Beratung geben, das der
ungeborenen menschlichen Lebens beitragen? Dieses Gesetzgeber mMI1t eınem Rechtsanspruch AusSsstatten mMUu
Argument verliert insotern Wert, als schon dem straf- Demnach 1St der Gesetzgeber verpflichtet, für eın auUsrel-
rechtlichen Schutz des ungeborenen Lebens keıinerle1 chendes plurales Angebot SOTSCH.
Beeintflussung der Werte und Eınstellungen ın der Gesell- Man annn davon ausgehen, da{ß für den Rechtsanspruch
schaft ZzugeLiraut wiırd. auf Beratung 1n der Offentlichkeit eın sehr viel besseres

Klıma x1bt als für dıe Pflichtberatung. Viele Fachleute derSınd die Politiker verpflichtet, jede LUr denkbare MOg- verschiedensten Rıchtungen, aber auch Vertreterinneniıchkeit Z Vermeidung VO Schwangerschaftsabbrüchen
durch dıe Pflichtberatung nutzen”? hne 7 weıtel und Vertreter eınes Rechts auf Schwangerschaftsabbruch

sehen die Notwendigkeıt, da{ß Frauen auf 1ne umtassen-glauben viele Politiker, da{fß S1€e mi1t der Pflichtberatung be] de Beratung zurückgreiten können. Dıies äflst hoffen, da{ßder Fristenregelung einen posıtıven Beıtrag eıisten. Dabe]
sınd be] ıhnen Zanz unterschiedliche Motive ambivalente Frauen auch 1n Zukunft Z Inanspruchnah-

der Beratung motivıert werden können. eder KırcheDie eiınen meınen, Beratung sSE1 eın reın intormatıver Vor- och Gesellschaft dürten auch be1 einem (Gesetz mıt teh-
gang, eın Vorgang des Zuredens und vielleicht des lendem Rechtsschutz für das ungeborene Kınd sıch der„Mahnens der Multter das Lebensrecht des ungebore- Beratung un der Hılte für dıe Frauen entziehen. Dann
MG menschlichen Lebens“ (BVeriG). Beratung IST aber
eın außerst komplıizıerter Prozeiß, der sehr zulLe Rahmen- aber mussen dıe Rahmenbedingungen TICU ZESELIZL werden

und der Verantwortung der Ral entsprechend VO eiınerbedingungen raucht. treiwillıgen Beratung ausgehen.
Andere Politiker haben ıIn der Vergangenheıt vehement Piliıchtberatung und Fristenregelung sınd tachlich und
Parteı die Pilichtberatung als Zwangsberatung und ethisch nıcht mıteinander vereinbar. Dies sollte INa  - 1mM
der damıt vegebenen Diskriminierung der Frauen ergrif- Vorteld der weıteren gesetzlichen Beratungen bedenken.
ten Ihr Meıiınungswandel liegt kaum 1n grundsätzlichen Elisabeth Buschmann

Kurzintormationen
November 1991 4958 Als Gründe dafür zab ViGl=Erzbischof Johannes Joachim Degenhardt eNLZOg schıedene Außerungen Drewermanns 1n zahlreıchen, selıtugen Drewermann die Predigtbefugnis Oktober 1991 gegebenen Interviews d VOT allem das

DPer Dekret VO Januar ENIZOY der Paderborner Erzbi- Spiegel-Gespräch iın der Ausgabe VO 73. Dezember
schof Johannes Joachim Degenhardt dem Priester und 1991 Als solche Außerungen Drewermanns ”AaNNFEe

Psychotherapeuten ugen Drewermann bıs auf weıteres Degenhardt „Abweichungen VO  z der Glaubenslehre der
dıe Predigtbefugnis, nachdem ıhm Oktober des katholischen Kırche über die Eınsetzung der Sakramente,

VO  s allem auch der Eucharistie und des Priestertumsetzten Jahres die Lehrererlaubnıis hatte (vgl.


